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überaus glückliche Ergänzung sowohl in qualitativer als auch typologischer Hinsicht
der schon vorhandenen Bestände dar.

Abgesehen von einer Cloisonne-Schale (Ahb. 11) des 18. Jh. und einem Pinselwasch
gefäß aus Jade in Form einer Aubergine, ebenfalls aus dem 18. Jh., bestehen die restli
chen Neuerwerbungen für die China-Abteilung aus Keramiken, überwiegend Porzellane.
Der anteilmäßig bedeutende Bestand an Seladonen wurde durch mehrere, bisher zeitlich
und auch typologisch noch nicht vertretene Gefäße ergänzt. Einen Vorläufer zu dieser
Keramikgruppe bildet eine Kurzhalsflasche aus Steinzeug mit einer olivgrünen, wol
kigen Glasur aus der T’ang-Zeit (618—906). Eindeutig zur Gruppe der Seladone ge
hört dann schon der auf fünf Füßen stehende Untersatz für eine Kumme aus Stein

zeug mit einem eingeschnittenen floralen Dekor und einer graugrünen Seladonglasur
aus der Sung-Zeit (960—1279). Aus der darauffolgenden Yüan-Zeit (1260—1368)
stammt ein Blütenrand-Teller mit einer hellen, blaugrünen Seladonglasur und einem
plastisch modellierten Dekor in Biscuit, bestehend aus drei Zweigen mit Pfirsich,
Granatapfel und Melone (Ahb. 12).

Typologisch außerordentlich selten ist ein durchbrochen gearbeiteter Ständer für
Pfeile aus Porzellan mit einer blaugrünen Seladonglasur (Lung-ch’üan-Ware), der
vermutlich in der Yüan- oder zu Beginn der Ming-Zeit (1368—1644) entstanden ist.
Ebenfalls aus dem Anfang der Ming-Zeit stammt eine sehr große, dickwandige Vase
in Balusterform aus Porzellan mit einer hellen, wäßrigen, blaugrünen Seladonglasur
und einem eingeschnittenen „Päonienranken-Dekor“.

Die großen Lücken in der bis jetzt bedauerlicherweise noch kleinen Sammlung an
chinesischen Porzellanen mit einem kobaltblauen Unterglasurdekor konnten durch den
Erwerb von zwei großen Schalen aus der Ming-Zeit zum Teil geschlossen werden. Eine
der beiden Schalen, die mit einem „Päonienranken-Dekor“ geschmückt ist, gehört
wahrscheinlich noch dem 15. Jh. an, die zweite etwas kleinere Schale mit einem tief
blauen Dekor, aus zwei Phönixvögeln zwischen Chrysanthemen bestehend, ist in der
zweiten Hälfte des 16. Jh. entstanden.

Eine dritte Porzellanschale aus dem 17. Jh. mit einer stilisierten Landschaft in
Unterglasurblau im Fond und einem grünen und eisenroten floralen Überglasur-Dekor
gehört zur Gruppe der sog. Swatow-Ware, so nach dem Hauptumschlagplatz Swatow
 an der südchinesischen Küste benannt, die überwiegend für den Export in die süd
asiatischen Länder bestimmt war und gerade für ein Völkerkunde-Museum als Doku
ment für die gegenseitigen Handels- und Kulturbeziehungen im asiatischen Raum von
größter Wichtigkeit ist. Dieser Keramikgruppe zugehörig ist auch ein Schultertopf
mit Ösenhenkeln aus Porzellan mit einem floralen Unterglasurblau-Dekor aus dem
Ende der Ming-Zeit, der aus den Philippinen kommt und dort jahrhundertelang als
Vorratsgefäß benutzt worden war.

Ein Beispiel für die hochentwickelte Schriftkultur der Chinesen, die auch gegen
über Zubehör und Details des Schreibtisches eines Literaten höchste Ansprüche stellte,
bildet ein Wassertropfer aus Porzellan, Blanc-de-Chine, mit einer elfenbeinfarbenen
Glasur zum Anreiben der Tusche in Form eines hochgerollten Lotosblattes, auf dessen
Grund ein Frosch und eine Schnecke sitzen, der aus der 2. Hälfte des 18. Jh. stammt.
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